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Von Beate Troger

S o umstritten das Ja zur Erschließung des Piz Val Gronda auch ist
– es handelt sich um eine Einzelentscheidung. Dennoch hat das

grüne Licht zum Ausbau des Ischgler Skigebiets bei den mächtigen
Liftkaisern im Land viele Begehrlichkeiten geweckt. Der Druck wächst:
Von der Pitztal-Ötztal-Schneise, über die Ski-Ehe Schlick-Axamer
Lizum bis zur längst tot geglaubten Verbindung von Schwaz ins Zillertal
fordern viele Seilbahner nun ebenfalls eine positive Entscheidung für
ihre Großprojekte. Nur weil eine Bergbahn erlaubt wurde,
kann nicht automatisch Tür und Tor für weiteren Ausbau
geöffnet und Genehmigungsverfahren zum Wunschkon-
zert der Seilbahner werden. Trotz der wirtschaftlichen
Bedeutung der Bergbahnen darf nicht vergessen
werden, dass viele Gäste in Tirol Natur und Ruhe und
nicht überall ein Alpen-Disneyland suchen.
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Ab in den Süden!
Zugvögel machen sich im
Herbst auf den Weg in ihr
Winterquartier. Seite 26 Foto: Birdlife

Nach dem Ja zum Ausbau des Ischgler Skigebietes (im Bild die Idalpe) machen sich die Seilbahner für neue Erweiterungen stark. Foto: Böhm

Piz Val Gronda als Signal
für weitere Ski-Ehen

Von Beate Troger

Mayrhofen – Die Tiroler Seil-
bahner nördlich und südlich
des Brenners eint der Kampf
für neue Skigebietserwei-
terungen. Unterstützt von
LH-Stellvertreter Toni Steix-
ner (ÖVP), machten sich die
Seilbahnunternehmer aus
beiden Landesteilen gestern
bei ihrem Branchentreff in
Mayrhofen für neue Ausbau-
ten stark. Nachdem das Land
Tirol grünes Licht für das lan-
ge umstrittene Projekt Piz Val
Gronda im Paznaun gegeben
hatte, sollen auch weitere Zu-
sammenschlüsse genehmigt
werden. „Aus zwei kleinen
ein großes und wirtschaft-
lich erfolgreiches Skigebiet zu

machen, ergibt einfach Sinn“,
erläutert Fachgruppenob-
mann NR Franz Hörl. Absolu-
te Priorität habe für ihn der so
genannte „Brückenschlag“,
also der Zusammenschluss
von Axamer Lizum, Mutte-
rer Alm und der Schlick im
Stubaital: „Die Landeshaupt-
stadt braucht ein modernes
und großes Skigebiet, das mit
öffentlichen Verkehrsmitteln
zu erreichen ist.“

Angedacht seien darüber
hinaus etwa die Ski-Ehe von
Patscherkofel und dem Glun-
gezer sowie Kühtai-Hochoetz,
auch für das Kellerjoch in
Schwaz solle eine Großraum-
lösung erarbeitet werden. In
Südtirol kämpft die Branche
für den Zusammenschluss

der Skigebiete Helm und Rot-
wand im Hochpustertal so-
wie die Skischaukel zwischen
Sexten und Sillian. Laut Hörl
sind gerade einmal drei Pro-
zent der freien Landesflächen
in Tirol als Skigebiet gewid-
met, dem gegenüber stehen
25 Prozent der Flächen, die
unter Naturschutz stehen:
„Doch wir brauchen diese
drei Prozent, um zu überle-
ben.“ Wer die Weiterentwick-

lung der Seilbahnen behin-
dere, produziere und riskiere
lokale Wirtschaftskrisen der
Zukunft, warnt Hörl, die Tiro-
ler Seitentäler drohen wegen
der Entsiedelung zu „alpinen
Geistertälern“ zu werden.

Für LHStv. und Agrarlandes-
rat Steixner bedeute nicht je-
de neue Erschließung immer
einen „Untergang der Natur“,
führt er aus: „Die Seilbahnen
sind aber der Schlüssel und
der Motor für die Entwicklung
des ländlichen Raumes“, sagt
Steixner, dazu gebe es keine
Alternative. Er kritisiert auch
die aufwendigenVerwaltungs-
verfahren: „Ich habe höchsten
Respekt vor jedem Seilbahner,
der nach wie vor Millionen-
Investitionen tätigt.“

Tirols Seilbahner fordern nun mehrere neue Skigebiet-Zusammenschlüsse.„Wir lassen uns
nicht von selbst-

ernannten Zukunftsfor-
schern und Klimapro-
pheten unsere Heimat in
den Tälern zerstören.“

NR Franz Hörl (Seilbahnobmann)

252,5 Mio. Euro
für Seilbahnen

Mayrhofen – Die Tiroler Seil-
bahner haben für die bevor-
stehende Wintersaison die
Investitionen kräftig rollen las-
sen. Insgesamt wurden 252,5
Mio. Euro in neue Bahnen, Be-
schneiung und Infrastruktur
gesteckt, um 47 % mehr als im
vergangenen Winter 2011/12
mit 171 Mio. Euro. In Südtirol
pumpten die Seilbahngebiete
knapp 70 Mio. Euro in die Ski-
gebiete. Dass die Investitionen
nicht mehr die Rekorde von
vergangenen Jahren mit 350
Mio. Euro und mehr erzielten,
ist laut Fachgruppenobmann
Franz Hörl auf eine gewisse
„Sättigung“ zurückzuführen:
„Die Anlagen sind qualitativ
auf sehr hohem Niveau.“

Ingesamt erzielten die ös-
terreichischen Seilbahnunter-
nehmen mit 554 Mio. Beför-
derungen im Winter 2011/12
einen Kassenumsatz von 1,16
Mrd. Euro. Mehr als die Hälfte

davon, nämlich 582,4 Mio. Eu-
ro (266 Mio. Gäste), entfiel auf
Tirol. Die Bergbahnen in Süd-
tirol setzten 260 Mio. Euro um
und transportierten 130 Mio.
Gäste. Wegen schlechten Wet-
ters und wenig Schnees sind
in Tirol im vergangenen Win-
ter sowohl die Beförderungen
als auch die Zahl der Skier
Days (verkaufte Tageskarten)
um mehr als zwei Prozent zu-
rückgegangen. (bea)


